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©afj einmal baä oorangegangene fdjroierige ®e«

fedjt im Sffialbe oon Barberäche unb nun ber
SRücfjug im roirfjamften SBereicfj ber feinblidjen
Slrtillerie (900—1000 SR.) pcfjft auflöjenb auf bie
11. SBrigabe gerotrft Ijaben mußte, unb bafj batjer
ber ©prudj beä ©djiebärldjterä, roeldjer bte SBerlujte

per SBataitton auf miubeftenä 1 Äompagnie nor«
mirte, motioirt erjdjeint, ift etnleudjteub. Selbjt«
oerftänblidj fndjten bie beiben SBatterien ber ©toi«
fion (10 ©efdjüfje) bie jdjroierige Sage ber 11. SBrt«

gäbe ju erleidjtern unb baä feinblidje geuer abgu«

fcfjroädjen (©iftanj 2200 SR.).
©ie bei Pensier aufgeftettten 3 Äompagnien

rourben in ber gront oon ber über Courtepin
burdj bie Sffialbungen anrücfenben feinblidjen Sloant«

garbe feftgefjalten unb in ber redjten glanfe oon
anberen Slbttjeilungen umgangen, ©ie fönnten fidj
nur mit fnapper Scotfj einer Äataftroptje burdj ben

SRücfjug über bie ©onnaj auf Cormagens entgietjen.
.Hroel Äompagnien überfdjritteu ben SBadj auf einer

burdj bie 3nfanterie«,3immerleute ber SBataittoue 1

unb 16 fjergejtettten Saufbrücfe, bie britte Äompa«

gnte roar fcfjon genötfjigt, jidj auf bte 12. SBrigabe

gurücfjuroerfen.
©ie in Unorbnung geratfjene 11. SBrigabe rourbe

Ijinter ber 12. SBrigabe bei SRetteli raittirt, bann
in ©iüijionätolonuen aufgeftellt unb trat tn'ä SRe«

jeroe«S8erfjältntfj.
(Sottfe^ttng folgt.)

(gibflettöffettfdjaft.
2>a8 fdjtoctjcriftfje SRilitär * 2)cjiattetttent an bie

2Wilitörfic^örbcn ber Äantone.

(SBom 5. gebruat 1874.)

©le SBctfdjttftcn füt bie ©djfcfjübungcn bet freiwilligen ©djlep«

»«eine, »eldje ba« ^Departement im ßircutat »om 29. 3anuat
1873 ben SDJilltätbeljörbcn bet Äantone nadjbtüdtldj jut SBcadj«

tung rmpfaljl, pnb audj wlcber fm 3aBt 1873 nidjt »on aden

SÖeteincn befolgt wotben. Dlamentlfdj toutbe »on einet SlnjaBl

»en SBctctncn nidjt bfe »etfdjtfftämäpigcn ©djelben angewenbet

unb bfe Uebungen auf ble gelbfdjelbcit Im/Im untetlaffcn. Sfflit

feBen un« befjbalb »etanlafjt, bte betteffenben SBotfdjtiften neuet»

bfng« In (Stinnetung ju bringen unb frühere SSctncttungen fjiet

ju wlcbetBolen.

©le bei ben Uebungen bet ©djfejjocrelne ju btfolgenbcn SBer»

fdjtiften pnb enthalten:

1) 3tn „SJtegtement übet bie »em SBunbe an ftciwltllgc ©djfefj»

»etelne ju »etabfolgenbcn Unteipüfcungcn" »om 10. 3a:
nuat 1870. (flmtlidje ©ammlung bet SBunbeägefcfce

VIII. 85.)
gut blc ©fmcnponeii b.t ©(Beiben unb füt ba« Sluf*

jcidjnen bet ©djiefjtcfultate ip majjgebcnb:

2) „SBorfdjtlft für ble ©djelben bei #anbfcuett»affen unb

Anleitung jum SJcotlren unb Slnttagen bet©d)iefjtefuttate''
»em 3. Slpril 1872.

(Snblidj pnb bie widjtlgPcn S8orfdjrift»n be« SReglemcnte«

»em 3änncr 1870 jufamntcngefapt auf bet jweiten ©eite

be« gotmulat« füt ben 3aBic«bet!djt bei ©djüjjengcfetl--

ftBaftcn, untet bein Xitel:
3) „SBorfdjriflcn füt bie Uebungen unb la« Slufjefdjnen bet

©djlcptefullate" »om 8. Slpttl 1872.

3n SÖejug auf blc ©ipanjen, auf welcben bfe Uebungen patt»

pnben feilen, ip nidjt meBt ba« SReglement »en 1870, fonbetn

allein bte a3or[d)tlft »em 8. Slpril 1872 ju befolgen.

©en SBcteinen (P nebp bem »üb 3fffet 3 genannten getntu-
täte aud) Kc sub 2 genannte SBoifdjtift übet ble ©djelben mit»

jutbeiten.

gut ble SBetcdjtfgung jut cibgenöfpfajen UtiterPüfeung witb
nut ba« SBtäjfpott«feuet unb ble entfptcdjenbc Ofusfüflung »on
Tabelle I, fowie bc« gotmufar« be« 3aBte«betldjti« »«fangt.

©a jebodj ein grcfjer SEfjeil bei SBereine aud) anbete geuet»

arten übt unb beten SRcfuItate »crjcidjnet, fo wetben benfelben

fämmtlidje govmutatc jugefenbet. <§« ip ben SBcteinen übet»

laffen, auf weldjen ©(Pannen pe aupet ben »otgcfdjrfebenen nod)

fdjfcfjcn weflcn, inbem bei ben gegebenen SBerBältniffcn bei »ot»

Banbcntn ©djtcppfäfee efne gewiffe gtefBett Bfct notBwenbfg tp.
SDtft SRürfpdjt jebodj auf bfe .fefjr große Safjl »en »erfdjiebenen

©ipanjen, ble Im ©anjen benutzt wetben, unb mit SSüdpdjt auf
bie SIBünjdjbarfcit, bap bie SBeteine (Bre SJtefultate — beten

SCublllatlon wit anetbnen wetben — mit denjenigen anbetet
SBereine »etgtcidjen fönr.en, fottten beim 5Btäjipon«fa)lcpett fo»iel
at« möglidj nut fotdje ©ipanjen gewählt werben, wetdje bet ®ta«
buatfen bc« Slbfcljen« entfptedjen.

©fc SBcrtbeiluitg ber gefotbetten 50 ©djüffe auf bie ©ipanjen
fann in jwcdmäplact SBeife, wie folgt, ftattfinben:

10 ©djüffe auf 225m J

10 „ »
300"»» I

©djeibe Im 8/l"> 8.
10 „ 400mJ

10 ; ; söom} ***** i-/i-.
SJllt biefen SBtäjiponäübungen laffen pd) ble ©djiepübungen tn

»«fcbiebenen .fiöiperfagen gfeidjjeltig »etbinben, j. SS.

•225» (t^ert,,
300m tniccnb,

400» ifegenb.

gut bie SBerwenbung bei ©djüffe, weldje üb« ble 3atjl be«

gefotbetten SKuiimitm« Binau«geBcn, tonnen folgenbe Uebungen

gcwäfjlt unb »en ben SBcteinen jum SBotati« auf »crfdjiebene

3aBte »cttljcllt werben: :

©djfepen auf 150m, at« Uebung füt ba« ©djitpen auf ©I»
Panjen im!« 225m (tlefpe SötflrfleUung) üb«Baupt.

©djfepen auf bie ©ipanjen übet 400m.
©djnetffeuer, etttjetn; 1

srjjit.^^g^elfetSBenu^ungbeitfefPen
©al»cnfcuet; (SBiptPeflung (225™), bei welcbet unfete
©efammt.@djnellfcuet; ^^ „ m mt mtl^SEiiafdeutfcu«. >

Uebungen fm ©Ipanjenfdjäfcen.

©fiepen auf unbifanntc ©ipanjen.
©djfepen gegen bcweglldje unb gegen »trfdjtotntcnfcc Siele,

©le SWttltätbcBörbcn bet Äantone wetben erfudjt, bafür ju
forgen, bap ble teglementatifdjen ©djelben ln>8/lm8 unb lm;im
überall befdjafft werben unb bap, wo e« netljlg Ip, eine SBelefjtung

üb« bie Slufjcidjnutia, bet ©tBieptefultalc Pattpttbe. SWit SRücf»'

Pdjt auf einige ned) mit ungenügenb« Jlufjcidjnung fm 3aBte
1873 eingereichte ©djfcptabetfen ftnb wlt »«anlagt, ble folgenben

fpejicflen SBctnctfungcn befjufügcn:
1) »Bei bem Site! „©djetbengtöße" pnb bie ©Imenponen bet

»etwenbeten ©djeiben fn SKetetmaap anjugeben unb nidjt
blop bie Söejeldjnung „reglementarifdj" Bl"8Ujufc^en.

2) (Sä Ift bie 3aBl icbet einjelnen Sltt ber »erwenbeten ®t»

wcBre am betreffenben Dtte bt« gottnulat« anjugeben.

3j S8eicftt«mltglicbet, weldje jwat ble etfotbctiidjen 50 ©djüffe

gctBan, ab« nidjt btei Uebungen beigewcBnt Ijaben, pnb

auf bet SabcHe »otjumetfen.

4) SfJBcnn SBeteine (Bte SKltgllebet unt« meBteten SDJalen in
ben Tabellen aupüBten, fo IP c« notBwcnbig, bap biefe«

in gfcfdjct Steffjenfofge unb Sfcumctftung gcfdjcBe.

5) ©djicptabeflen, weldje ben sBetfdjrlftcn unb ben »orPeljen»

ben Söemerfungen nidjt entfptedjen, pnb »on ben tantenalen

SJWlKtätbeBörben an bte beteeffenben SBereine jut beffetn

Slbfaffung jutüdjuweifen.
6) ©et Sllrt. 2 be« Dteglement« »em 10. 3««uat 1870 be»

Plmmt, bap ble SBeteine IBte ©djfeptabctlen ble fpätepen«

ben 15. Sffiintermenat ben Äantonalmftftätbefjötben etnju»

teldjen Baben.

- 66 -
Daß einmal das vorangegangene schwierige

Gefecht im Walde von SsrbsrsoKs und nun der
Rückzug im wirksamsten Bereich der feindlichen
Artillerie (900—1000 M.) höchst auflösend auf die
11. Brigade gewirkt haben mnßte, und daß daher
der Spruch des Schiedsrichters, welcher die Verluste
per Bataillon auf mindestens 1 Kompagnie nor-
mirte, motivirt erscheint, ist einleuchtend.
Selbstverständlich suchten die beiden Batterien der Division

(10 Geschütze) die schwierige Lage der 11.
Brigade zu erleichtern nnd das feindliche Feuer
abzuschwächen (Distanz 2300 M.).

Die bei Zensier aufgestellten 3 Kompagnien
wurden in der Front von der über Oourtepin
durch die Waldungen anrückenden feindlichen Avantgarde

festgehalten und in der rechten Flanke von
anderen Abtheilnngen umgangen. Sie konnten sich

nur mit knapper Noth einer Katastrophe durch den

Rückzug über die Sonnaz auf OormkAsns entziehen.

Zwei Kompagnien überschritten den Bach auf einer

durch die Jnfanterie-Zimmerleute der Bataillone 1

und 16 hergestellten Lanfbrücke, die dritte Kompagnie

war schon genöthigt, sich auf die 12. Brigade
zurückzuwerfen.

Die in Unordnung gerathene 11. Brigade wurde
hinter der 12. Brigade bei Metteli raillirt, dann
in Divisionskolonnen aufgestellt und trat in's
Reserve-Verhältniß.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 5. Fcbruar 1874.)

Die Vorschriften für die Schicßübungcn dcr freiwillige» Schicß-

screine, welche ras Departement im Circular vom 29. Januar
1873 den Militärbehörden der Kantone nachdrücklich zur Bcach»

tung empfahl, sind auch wicdcr im Jahr 1873 nicht von allen

Vereinen befolgt worden. Namentlich wurde »on einer Anzahl

von Vereinen nicht die vorschriftsmäßigen Scheiben angewendet

und die Uebungen auf die Feldscheiben Im /Im unterlassen. Wir
sehen uns deßhalb »eranlaßt, die betreffenden Vorschriften neuerdings

in Erinnerung zu bringcn und frühere Bemerkungen hier

zu wiederholen.

Die bei den Uebungen der Schießvereine zu befolgenden

Vorschriften sind enthalten:

1) Im „Reglement über die »om Bunde an frciwilligc Schicß-

»ercine zu verabfolgenden Unterstützungen" »om 10. Ja-
nuar 1870. (Amtliche Sammlung der BundeSgesctze

VIII. 85.)
Für die Dimensionen d,r Scheiben und für daS

Aufzeichnen der Schießresultate ist maßgebend:

2) „Vorschrift für die Scheiben der Handfeuerwaffen und

Anleitung zum Notiren und Eintragen der Schießresultate'

vom 3. April 1872.

Endlich siod die wichtigstcn Vorschriften des Réglementes

»om Jänner 1870 zusammengefaßt auf dcr zwcitcn Seite

des Formulars für den Jahresbericht dcr Schützengesell

schaftcn, unter dem Titel:
3) »Vorschriften für die Uebungen und ras Aufzeichnen der

Schießresultate" vom 3. April 1872.

Jn Bezug auf dtc Distanzen, auf welchen die Uebungen

stattfinden sollen, ist nicht mchr da« Reglement von 1870, sondern

allein die Vorschrift »om 8. April 1372 zu befolgen.

Den Vereinen ist nebst dem »ud Ziffer 3 genannten Form«
lare auch die sud 2 genannte Vorschrift übcr die Scheiben mtt»

zutheilen.

Für die Berechtigung zur eidgenössischen Unterstützung wird
nur das PräzlsionSfcuer und die entsprechende Ausfüllung »on
Tabelle I, sowic dc« Formular« de« Jahresberichte« verlangt.

Da jcdoch cin großer Thcil dcr Vereine auch andcre Fcuer«

arten übt und dcren Resultate verzeichnet, so werden denselben

sämmtliche Formulare zugesendet. Es tst den Vereinen über»

lassen, ans welchen Distanzcn sie außer den vorgeschriebenen noch

schicßcn wollcn, indcm bei den gegebenen Verhältnissen der

vorhandenen Schießplätze eine gewisse Freiheit hier nothwendig ist,

Mit Rücksicht jcdoch auf die .sehr große Zahl von verschiedenen

Distanzen, die Im Manzen bcnützt werden, und mit Rücksicht auf
die Wünschbarkeit, daß die Vereine ihre Resultate — dcren

Publikation wir anordnen werden — mit denjenigen anderer

Bercine vergleichen können, sollten beim PräzisionSschicßcn soviel

als möglich nur solche Distanzen gewählt werden, wclchc dcr

Graduation dcê Absehens entsprechen.

Die Vertheilung der geforderten 50 Schüsse auf die Distanzcn
kann in zweckmäßiger Weise, «ie folgt, stattfinden:

1« Schösse auf 225>»)
10 „ 3«0m l Scheibe Im 3/1« 8.
10 „ 400m/
10 225m ^

1« I ^ zZom) Feldschc'be 1°>/1w.

Mit diesen PräzisionSübungen lassen sich die Schießübungen in
verschiedenen Körperlagen gleichzeitig verbinden, z. B.

»225m stehend,

300m kniecnd,

400« liegend.

Für die Verwendung dcr Schüsse, welche übcr die Zahl deS

geforderten Minimums hinausgehen, können folgcnde Uebungen

gewählt und von den Vereinen zum Voraus auf verschiedene

Jahre vertheilt werden:

Schießen auf 150m, alz Uebung für daê Schießen auf Di¬
stanzen untcr 225 m (tiefste Bisirstellung) überhaupt.

Schießen auf die Distanzen über 400»-.
Schnellfeuer, einzeln; t ^^^^^Benutzungdcr tiefsten
Salvenfeuer;

Bisirstellung (225« bei welcher unsere
Gesammt-Schnellfeuer;

Bewaffnung die größte Wirkung erreich,.
Tirailleurfeuer. 1

Uebungen im Distanzenschätzen.

Schießen auf unbekannte Distanzcn.
Schießen gcgcn bcwcgliche und gcgen verschwindende Ziele.

Die Militärbehörden der Kantone werden ersucht, dafür zu

sorgen, daß die reglementarischen Scheiben Im 8/1« g und Im >i«
überall beschafft wcrden und daß, wo es nöthig ist, einc Belehrung
über dic Aufzeichnung der Schießresultate stattfinde. Mit Rück,

stcht auf cinige ncch mit ungenügender Aufzeichnung im Jahre
1873 eingereichte Schicßtabcllen sind wir veranlaßt, die folgenden

speziellen Bemerkungen beizufügen:

1) Bet dcm Titel „Scheibengröße" sind die Dimensionen der

verwendeten Scheiben in Metermaaß anzugeben und nicht

bloß die Bezeichnung „reglementarisch" hinzuzusetzen.

2) Es tst die Zahl jeder einzelnen Art der vcrwendcten Ge¬

wehre am betreffenden Orte des Formulars anzugeben,

3) VereiiiSmItglieder, welche zwar die crfordcrlichcn 50 Schüsse

gethan, abcr nicht drei Uebungen beigewohnt haben, sind

auf der Tabelle vorzumerken.

4) Wenn Vereine thre Mitglieder unter mehreren Malen tn

den Tabellen aufführen, so ist cs nothwendig, daß dieses

in gleicher Reihenfolge und Numerirung geschehe.

5) Schießtabellen, welche den Vorschriften »nd dcn vorstehen¬

den Bemerkungen nicht entsprechen, sind »on dcn kantonalen

Militärbehörden an die betreffenden Vereine zur bessern

Abfassung zurückzuweisen.

6) Der Art. 2 des Reglements vom 10, Januar 1370 be¬

stimmt, daß die Vereine ihre Schießlabellen bis spätestens

dcn 15. Wintcrmonat den Kantonalmtlitärbehörden etnzu>

reichen haben.
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ificft SRüdpdjt B'etauf, unb ba Infolge SBectegung bet ©efPon

bet S8unbe«»«fammlung ble elbgenöfpfdjc ©taatSrcdjnung einen

ÜRonat ftüBei abgefdjloffen werben mup, witb bemetft, bap für

©djleptabetten, weldje erp nad) bem 15. ©ejembet an ba« unter»

jeldjnete ©cpattetnent gelangen, telne ©djlepptämicn mebt »et?

abfolgt wciben fon.ten.

7) ©le ©djlcpübungen fotlen au«fd)tleßlidj mit Jpltiterlabung«-

Waffen unb Drbonnanjmunition Pattpnben. (5« wirb bem»

gemäp bie SBctrocnbung »on Äabettenmunltfon nfdjt gepattet.

8) SBetetne, weldje bie teglementatifdjen SBotfdjtiften nidjt in

jebet SBcjieBung genau einbauen, wetben füt ben SBunbe«»

beittag nidjt al« betedjtlgt anettannt.

9) gut blc Äa»atl«(efd)iep»ctetne ober ble mit Äarabtnern

bewaffneten SKitgliebct bet ©djiepocTeinc witb al« Söc»

blttguitg füt ben S3unbe«belttag aufgePeflt, bap pe wenig»

Pen« auf 2 ©ipanjen gefdjoffen unb bap lebe« SMitgtieb

minbeften« 10 ©djüffe auf ble ©ipanj »on 3' 0™ auf

©djelben »on Im8/lm8 gctljan Ijabe.

3m Uebrigen gelten audj füt pe ba« SReglement »om 10.

Sännet 1870 unb blc SBotfdjtiften auf bei SRücJfcit« be« SBeridjt««

fetmufat« oom 8. Slpril 1872.

«Stfjweijcrtfaje SWUttargefeDfifjaft.
©et Slltuat be« Sc ntta l«<J.cintt 6't b et

©djwcl jertfdje n SR litt arg efellfdjaft
an

bie tit. SRebattion bet ©djweijetifdjen ÜRtlltäi.
Bettung in SBafel.

SBon bet ©eneraloerfammlung bet ©djwefjertfdjcn ÜRilitär»

gefeafdjaft in Slarau ffl ben 18. Sluguff 1873 b« SBefdjlup ge»

fapt wotben an ben BeBcn S8unbe«tatB ein ©efud) um bfe S8e»

fdjaffnng eine« $anbbudje« füt bie fdjweljerlfdjc 3nfatttetie ju
rfdjten unb im gade einet ableBnenben Slntwett ein foldje«

§anbbudj ganj au« ben SWitteln bei ©efellfdjaft «pellen ju laffen.

3n SluJfüBtttng bfefe« Slufträge« Bat pd) ba« Seuttat^omW
beeilt, pdj »or«P mit ein« fadjbejüglldjen (Slngabe an ben BoBcn

S3unbe«tatB ju wenben unb wutbe IBm bleiauf nadjfolgenbe Slnt»

wott ju £tjei(:
SBetn, ben 17. ©ejembet 1873.

©a« fdjwcl jetifdje SW (Ut ätb epa 11 eme nt
an

ba« tlt. <5entrat Somit6 ber fdj wc (jerifdj e n

SRilitätgefellfdjaft.
SDilt Singabc »om 3. biep fleUen ©fe ba« Slnfudjen, ba« ©e»

pattement mödjte bte nötbfgen ©iBtftte einleiten jut Slufftellung
eine« ftanbbudje« füt 3nfantetfe>Dfpjfere,weldje8fngcbtängtet.ftütjc
unb paffenbem gotm.it ben Dfpjieten bie nöttjlgen SBeletjrungen

übet Saftif, gelcbtcnp, Sltmccotganifation unb SBerwaltung biete.

SSSit glauben ©te juetP batauf aufmetffam madjen ju follen,
bap unfete Srerjferreglemente fowie ba« SReglement übet ben

©fdjetungSbicnP mit taftifdjen »Begrünbungen »erfefjen Pnb unb

biefe ofpjleflen SBotpBtfflen beteft« efn £anbbudj füt bie DfPjiere
bilben, ba« Jetod) ba wo tatttfdj gebtlbete 3nPtuftotcn fehlen,

nidjt geljöilg »etwettBet wftb. Sin gtoper Sbeil unfer« Dfpjtet«»
letp« wtbmet biefen SReglcmcnten, mit Slu«naBmc be« fotmeffen

Steile«, wie allgemein befannt, nfdjt bfe gehörige Slttfmerlfamteft,
unb c« Pefjt ju befürdjten, bap aud) ein Jpanbbud) nfdjt »iel

mcBr benutzt wetbe al« bfe SReglemente.

Sin ofPjieHc« #anbbud) müpte butdjau« bie ©tunbfäfce bet

SReglemente wtebettyolen unb, wenn biefe ©tunbfäfce nidjt au«»

teldjen, immet wiebet auf ble betteffenben §§. be« SReglement«

»etwclfcn, ober c« würben SReglement unb §anbbud) fetjr leidjt
tn Sffilberfprud) geraden, fiefctere« fönnte alfo leine«weg« »on
ben SBeBötben ofPjietl erlaffen wetben.

Sin tein taltifdjc« Jpanbbudj fönnte ebenfall« nidjt ©adje ber

SBeBötben fein ba pdj eine foldje Slrbeit ibr« SRalut nadj nfdjt
rooBl anbefehlen läpt. S« bütfte baB« eljet Slufgabe bet SKlli»

tätgefellfcBaft fefn, pd) Ityteifelt« mit paffenben SBetfönlidjtcften in'«
SinoetneBmen ju fefccn, obet butd) Sluafefcen eine« SBrelfe« füt
He StPeHung eine« $anbbud)e« ju forgen, wobei wit un« nidjt
aBgenetgt «Hären, biefem Unternehmen SBotfdjub ju leipen.

©djtieplfdj fügen wir bei, bap im Saufe bc« nädjpcn 3aB««
eine Einleitung übet Scttainttfjt? jur SBctöffcnllldjung gelangen

witb, weldje bann einen SEbeil bc« projeftitten #anbbudje« bilben

bütfte, um fo eB«, al« blefelbe mit ben tegtementarffdjen SBot»

fdjiiften ntdjt fn SZBibctfptud) getatljen wirb.

©er SBorpeB« be« eieg. SDtllttärbepattcment«

[Sign.] Sffielti.
9tad) biefem ableBnenben SBefdjelbe wütbe femtt fn ©cmäpBeft

be« jweften Steile« be« fvaglidjcn SBefdjluffc« bet ©enetaloer«

fammtung bfe Slufgabe an ba« Scnttal»Somlt6 Berantteten, au«

ben eigenen SWlttcln bet ©cfcflfdjaft füt ble Söefdjaffung be«

£anbbudje« ju fotgen. ©a Jebodj in bet nädjPcn Seit fowoBl
in SÖejug auf bfe Digaulfation al« in SBejttg auf blc SEaftif bet

Snfantetie wcfcntlldje SBeräncerungcn in Sluspdjt Pcljen unb fo<

mit ©efaljr broljen würbe, bap ein ajanbbud), beffen SrPcdung
fofort tn Slngtiff genommen wütbe, in furj« Seit, tnöglfdjct»

weife »ot fein« Verausgabe, in wefentlfdjen 2,Bc"cn a'* »crattet

unb unbraudjbar erfdjefnen müpte, glaubte ba« Sentral»Somft6

füt einmal bi« ju einet bcjfeten Slbflätung b« SBctBältniffe fm

3ntcrcffe bet ©adjc felbp »ou einet SIuäfüBiung beä SBefdjluffc«

bet ©encrafoerfammlung abfeljen ju muffen unb wutbe ein Bi«'
auf jlelenbct Slnttag jum SBefdjluffe «Boben. ©a« Sornltö Bält

pd) ju einem foldjen fclbppänbigcn SBotgcBen nad) ber ©adjlage

füt »öttig betedjtlgt; anbetetfeit« füfjtt e« pd) aber aud) »er.

ppidjtet, Bfc»oit öffentlldjc SRlttBcilung ju madjen, unb Ip infolge

beffen bet nntetjctdjnetc Slftuar beauftragt wotbcn, fowoBl Sfjfem

geehrten SBtatte al« bet Revue militaire einerlei!« »on bet

Slntwott be« (djweijetifdjen SIRiUtätbcpattemcntS,aiib«eifeft« »on bem

©ipltung«befdjluffe Aenntnip ju geben.

Snbcm (d) mid) nun hiermit biefe« meine« Slufträge« etlebige,

jeidjnc idj mit »otjügtldjet £odjadjtung
gtaucnfelb, ben 18. gebtuat 1874.

SBadjman, Sieutenant.

äSerf ^iebeneS.
— (©ctbpbefielung efner Stnjatjl gefangener

ftanjöftfdjet Dffljte te »on ben fpanf fdjen SBon»
t o n « i n S a b 11 1810.) 3tt bet SBütgetblbllotBel bet ©tabt
Sujetn befinbet Pd) ein Wanufcriot, ba« Jagcbudj eine« ajauptm.
©djumadjer entfyattcnb. ©fef« DfPjl« Bat in ben ©d)we(j«»SRe>
gfmentetn, bfe tn ftanjöpfdjen ©ienPen panben, »Iele gelbjuge,
batunt« aud) bie auf bet fpanlfdjen $albtnfcl, mltgcmadjt.

ÜBir wollen un« «tauben, bie ©atpetlung eine« ©tlebniffe«
au« bem SEagcbud) nad)jitetjäblen.*)

1808 befanb pdj ba« SRegttncnt, bei wetiBcm Hauptmann ©dju»
madjet panb, bei bem Sltmeetotp« bc« ©enetal« ©upont. ©iefe«
»urbe fm Slugup bef Söaolen oon ben ©paniern etngcfd)Ioffen unb
bewältigt, ©upont fdjlop eine Kapitulation, in golge beren fein
ganje« Äorp« blc Sffiaffen predte. ©ie ©paniet titelten bte »«•
elnbatten SBebingungen ntdjt unb bebanbelten bie ©efangenen in
einet Sltt, ble fonft bei ben geptteten SBölfern Suropa'« nidjt gebtäudj»
ltd) ip. ©iefelben würben »on bet fanatlptten SBesölletung BäuPg

infultirt, betäubt, mlpBanbclt, ia »Iele ctmotbtt, »Bne bap ble

SBewadjung«manufdjaft biefe« ju »ctljlnbctn »etmodjt Bätte. SRadj

Snternlrung in »erfdjiebenen ©tobten fam Hauptmann ©dju«
madjet mit einigen anbetn Dfpjtcren feine« SRegiment« im SIRonat

SKätj 1803 nadj Sablr. J£>ier wutben biefelben Im gett SBun»

talc« eine Balbe ©tunbe »on bet ©tabt, tn ben Äafctnatten
untergebtadjt. ©pätet fam Söefctjt, bap pe auf ben SJßonten«

(unbtaudjbate ÄilegJfdjlffe), bie im i)afen lagen, fommen fottten.
Sin SEBctl bei gefangenen ©djwefj«»Dfpjicte (fowie olcle gtan«
jefen) wat febon glefd) nad) bet Äapitulation auf biefelben ge»

btadjt wotbcn. ©od) (d) will »on nun an ben Hauptmann
©djumadjet felbfl etjäBlen laffen. ©crfclbe berldjtct:

©en 1. Slpttl 1809 wutben wlt »on Sabft auf ein alte« Im
SföeetBafen liegenbe«, unbewaffnete« Sinlenfdjiff (SBonton) gebradjt,
weldje« ben SRamen SBlctta Sapitla Batte. Sluf btefem trafen wlt
830 gefangene Offijiere bet ftamöpfdjen Sltmee an. ©le metpen
waten »on bem Äotp« be« ©enetal« ©upont. Ueberblep befan.
ben pdj auf biefem SBonton bie 3Railne»Dfpjfcte, bie Pd) nad)

b« ©eefdjtadjt »on Stafalgat (1805) geiettet Balten, unb mit
iljten ©djlffen in ben £afcn »on Sabfr eingelaufen waten, wo
pe bei Slu«biudj bc« Äriege« mit gtantteid) gefangen gefefct

wutben. Stuf einigen anbetn «Ponton«, ble eine Balbe ©tunbe
»on un« »ot Slnf« lagen, befanben pd) bei 8000 gefangene

*) Uebet ein anbete« wirb (n SKajot Slgger'« SMenft tm gelbe,
©eite 45, betidjtet.
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Mit Rücksicht hierauf, und da infolge Verlegung dcr Session

dcr Bundesversammlung die eidgenössische StaatSrcchnung eincn

Monat früher abgeschlossen werden muß, wird bemerkt, daß für

Schießtabellen, welche erst nach dem 15. Dezember an das

unterzeichnete Departement gelangen, keine Schießprämicn mehr

verabfolgt weiden kön.ien.

7) Die Schießübungen sollcn ausschließlich mit HintcrladungS¬

waffen und Ordonnanzmunition stattfinden. Es wird
demgemäß die Verwendung von Kadettenmunitivn nicht gestattet.

8) Vereine, wclche die reglementarischen Vorschriften nicht in

jeder Beziehung genau einhalten, werden für den Bundes-

bcitrag nicht als berechtigt anerkannt.

9) Für die Kavallerieschießseretne oder die mit Karabinern

bewaffneten Mitglieder der Schießvcrctne wird als

Bedingung für dcn Bundesbeitrag aufgestellt, daß sie wenigsten«

auf 2 Distanzen geschossen und daß jedes Mitglied
mindesten« 10 Schüsse auf die Distanz «on 3' 0« auf

Scheiben von 1>n8/1>3 gcthan habe.

Im Uebrigen gelten auch für sie daê Reglement »om 10.

Jänner 1370 und die Vorschriften auf der Rückseite deê Bericht«-

formulais »om 8. April 1372.

Schweizerische Militärgesellschaft.
Der Aktuar de« Ce ntra l-<5 omit e'ê d er

Schweizerischen Militärgesellschaft
an

die tit. Redaktion dcr Schwcizerischen Militär,
Zcitung in Basel.

Von der Generalversammlung der Schweizerischen

Militärgesellschaft in Aarau ist den 13. August 1873 dcr Beschluß

gefaßt worden, an den hohcn Bundesrath ein Gesuch um die

Beschaffung eines Handbuches für die schweizerische Infanterie zu

richten und im Falle einer ablehnenden Antwort ein solches

Handbuch ganz aus den Mitteln dcr Gesellschaft erstellen zu lasscn.

Jn Ausführung dieses Auftrages hat sich daS CentralComite
bccilt, sich vorerst mit einer sachbezüglichen Eingabe an den hohen

BundeSrath zu wenden und wurde ihm hierauf nachfolgende Antwort

zu Theil:
Bern, den 17. Dezember 1373,

Da« schweizertsche Militärdepartement
an

da« tit, Central-Comité der schwcizerischen
Militärgesellschaft.

Mit Eingabe vom 3. dieß stellen Sie da« Ansuchen, das

Departement möchte die nöthigen Schritte einleiten zur Aufstellung
eincsHandbucheSfürJnfanterie-Ofsiziere.welcheSin gedrängter Kürze
und passendem Format den Offizieren die nöthigen Belehrungen
über Taktik, Felddicnst, Armeeorganisation und Verwaltung biete.

Wir glauben Sie zuerst darauf aufmerksam machen zu sollen,

daß unsere Ererzierreglemente sowie daS Reglement über den

Sicherungsdicnst mit taktischen Begründungen »ersehen sind und

diese ossiziellen Vorschriften bereit« ein Handbuch für die Ofsiziere

bilden, das jedoch da, wo taktisch gebildete Jnstruktoren fehlen,

nicht gehörig verwerthet wird. Ein großer Theil unserer OssizierS»

korpS widmet diesen Reglementen, mit Ausnahme deS foimellen
Theiles, wie allgemein bekannt, nicht die gehörige Aufmerksamkeit,

und eS steht zu befürchten, daß auch ein Handbuch nicht »iel

mchr benutzt werde als die Reglemente.
Ein offizielles Handbuch müßte durchaus die Grundsätze der

Réglemente wiederholen und, wenn diese Grundsätze nicht
ausreichen immer wieder auf die betreffenden ZZ. des Reglements

»erweisen, oder eê würden Reglement und Handbuch sehr leicht
tn Widerspruch gerathen. Letzteres könnte also keineswegs »on
den Behörden offiziell erlassen werden.

Etn rein taktische« Handbuch könnte ebenfalls nicht Sache der

Bchördcn sein, da sich eine solche Arbeit threr Natur nach nicht

wohl anbefehlen läßt. Es dürfte daher eher Aufgabe der

Militârgesellschast sein, sich ihrerseits mit passenden Persönlichkeiten in'S

Einvernehmcn zu setzcn, «der durch Aussetzen cincS Preises für
tie Erstellung eines Handbuches zu sorgen, wobei wir uns ntcht

abgeneigt erklären, diesem Unternehmen Vorschub zu leisten.

Schließlich fügen wir bei, daß im Laufe dcS nächstcn Jahre«
einc Anlcitung übcr Tcrrainlchre. zur Veröffentlichung gelangen

wird, welche dann eincn Thcil dcê projektirten Handbuches bildcn

dürfte, um so eher, als dieselbe mit den reglementarifchen Vor»

schriften nicht in Widerspruch gerathen wird.

Der Vorsteher de« eidg. Militärdepartement«
sSign.) Welti.

Nach diesem ablehnenden Bescheide würde somit in Gcmäßheit
de« zweiten Theile« des fraglichen Beschlusses dcr Generalver»

sammlung die Aufgabe an das Central-Comité herantreten, au«

den eigenen Mitteln der Gesellschaft für die Beschaffung de«

Handbuches zu sorgcn. Da jedoch in der nächstcn Zeit sowohl

in Bezug auf die Organisation «IS in Bczug anf die Taktik dcr

Jnfantcric wcscntlichc Veränderungen in Aussicht stchen und

somit Gcfahr drohen würde, daß cin Handbuch, dessen Erstellung
sofort in Angriff genommen würde, in kurzer Zcit, möglicherweise

»or seiner Herausgabe, in wesentlichen Theilen als »craltet

und unbrauchbar erscheinen müßte, glaubte das Central-Comité

für cinmal bis zu einer besseren Abklärung der Verhältnisse im

Interesse der Sache selbst von cincr Ausführung dcS Beschlusses

der Generalversammlung absehen zu müssen und wurde ein hierauf

zielender Antrag zum Beschlusse erhoben. Das Comité hält
sich zu einem solchen selbstständigen Vorgehen nach der Sachlage

für völlig berechtigt; andcrersciis fühlt es stch aber auch ver»

xflichiet, hievon öffentliche Mittheilung zu machen, und ist infolge
dessen der unterzeichnete Aktuar beauftragt worden, sowohl Ihrem
geehrten Blatte als der Revus militkirs cincrscitS von der

Antwort des schweizerischen Militärdepartemcnts, andererseits von dem

SistirungSbeschlusse Kenntniß zu geben.

Indem ich mich nun hiermit dieses meines Auftrages erledige,

zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

Fraucnfeld, den 13. Februar 1874.

B a ihm an, Lieutenant.

Verschiedenes.
— (Sclbstbefretung einer Anzahl gefangener

französi scher Offiztere von den spanischen Pvn-
to n s i n C a d t r 1810.) Jn der Bürgerbibliothek dcr Stadt
Luzern bcsindct sich ein Manuscript, daê Tagebuch eines Hauptm.
Schumacher enthaltend. Dieser Ofsizier hat tn den Schweizer-Regimentern,

die tn französischen Dicnsten standen, viele Feldzüge,
darunter auch die auf der spanischen Halbinsel, mitgemacht.

Wir wollen unê erlauben, die Darstellung eines Erlebnisses
aus dem Tagebuch nachzuerzählen.*)

1803 befand sich da« Regiment, bet welchem Hauptmann
Schumacher stand, bet dem Armeekorps des Generals Dupont. Dieses
wurde im August bet Bayle» von den Spaniern eingeschlossen und
bewältigt. Dupont schloß etne Kapitulation, in Folge dcren sein

ganze« Korp« die Waffen streckte. Die Spanier hielten die »er»

einbarten Bedingungen nicht und behandelten die Gefangenen in
etner Art, die sonst bei den gesitteten Völkern Europa's nicht gebräuchlich

tst. Dieselben wurdcn »on der fanatisirten Bevölkerung häufig
insultirt, beraubt, mißhandelt, ja viele ermordet, ohne daß die

Bewachungsmannschaft dicseS zu verhindern vermocht hätte. Nach
Jnternirung in verschiedenen Städten kam Hauptmann Schu»
macher mtt einigen andern Ofsizieren seines Regiments im Monat
März 1803 »ach Cadlr. Hier wurden dieselben im Fert Pun-
taleS, eine halbe Stunde »on der Stadt, in dcn Kasematten
untergebracht. Später kam Befehl, daß sie auf den PontonS
(unbrauchbare Kriegsschisse), die im Hafen lagen, kommen sollten.
Ein Theil der gefangenen Schweizer-Offiziere (sowie viele
Franzosen) war schon glcich nach der Kapitulation auf dieselben
gebracht worden. Doch ich will »on nun an den Hauptmann
Schumacher selbst erzählen lassen. Derselbe berichtet:

Den 1. April 1809 wurden wir von Cadir auf ein altes im
Meerhafen liegende«, unbewaffnete« Linienschiff (Ponton) gebracht,

wclche« den Namen Biella Castilla hatte. Auf diesem trafen wir
830 gefangene Offiziere der framösischen Armee an. Die meisten

waren von dem Korp« de« General« Dupont. Ueberdieß vefan.
dcn sich auf diesem Ponton die Marine-Ofsizicre, die sich nach

der Seeschlacht »vn Trafalgar (1305) gerettet hatten, und mtt
ihre» Schiffen in den Hafen von Cadir eingclaufen waren, wo
sie bet Ausbruch des Krieges mit Frankreich gefangen gesetzt

wurden. Auf einigen andern Ponton«, dte eine halbe Stunde
von unS vor Anker lagen, befanden sich bei 8000 gefangene

*) Ueber ein anderes wird in Major Elgger'S Dienst im Felde,
Seite 45, berichtet.
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